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Das Verbot ber Tauchboote
Die Schwächeren sollen abrüsten ^

Der Auswärtige Ausschuß des amerikanischen Abgeord¬
netenhauses will allen Mächten der Welt den Vorschlag
machen , daß Tauchboot zu verbieten. - Staatssekretär Kel¬
logg hat breits sein Einverständnis mit diesem Vorschlagin aller Form erklärt . Daß das Tauchboot abgeschafft wer¬
den müsse, war nicht immer die Meinung der VereinigtenStaaten . Als zur See -Abrüstungskonferenz von Washing¬ton ein gleicher Vorschlag von England gemacht wurde, er¬klärte die amerikanische Regierung , das Tauchboot nicht ent¬
behren zu können , wegen des Schutzes der überseeischen Be¬
sitzungen — gegen Japan , darf man wohl hinzufügen. Das
Washingtoner Abkommen von 1922, das die Seerüstung aufdem Papier beschränkte , erhielt einen Anhang , der wenig,
stens die Verwendung des Tauchboots als Handels -Zerstörerverbieten sollte. Dieser Anhang bekam aber keine Geltung,weil Frankreich sich weigerte, ihn in Kraft zu setzen . Zur
Begründung des Zusatz -Vertrags , von dem Frankreich nichts
wissen wollte, war auch die Rede von den 20 000 Nicht-
Kämpfern, die im Weltkrieg durch Tauchboote ihr Leben
verloren hätten ; von den 736 000 Nicht -Kämpfern, die an
der Hungerblockade in Deutschland zugrunde gegangen
sind, wurde nicht gesprochen .

In den sechs Jahren , die seit der Konferenz von Was¬
hington verflossen sind, haben sich die Verhältnisse nun nicht
unbeträchtlich verschoben . Japan hat seitdem an die 56
Tauchboote gebaut oder in Bau zu geben beschlossen , die
Vereinigten Staaten haben nur ein halbes Dutzend gebaut.Seit dem Waffenstillstand haben, nach englischen Quellen,an Tauchbooten beschlossen : Frankreich 91 , Japan 61 , die
Vereinigten Staaten 30 — wozu noch 32 nach dem neuesten
Flottenbauprogramm kämen —, Italien 18, das Britische
Reich 16. Angenommen, die Zahlen seien richtig , so ginge
schon daraus klar hervor, wem ein Verbot des Tauchbootsam meisten nützte . Die andere Seite der Frage ist die,
wemesammeistenschadet . Offenbar denen, die —
vom Tauchboot abgesehen — über die stärkste Seemacht ver¬
fügen . Das sind die Vereinigten Staaten und England , die
mit dem Bau von Tauchbooten am weitesten im Rück¬
stand sind.

So wäre also hier eine Richtlinie gegeben , «n der das
Interesse der Vereinigten Staaten mit dem Englands voll¬
kommen überein st immte . Die englische sowohl als
auch die amerikanische Flotte ist stark genug, um das Welt¬
meer auch ohne Tauchboote zu beherrschen . Für England
käme noch der Vorteil hinzu, daß nach Abschaffung des
Tauchboots seine Herrschaft im Mittelmeer für absehbare
Zeit gänzlich unbestritten wäre . Englands Schlachtflotte ist
den vereinigten Flotten seiner „ Verbündeten" weit über¬
legen, dagegen könnten die durch eine, wenn auch beschei¬
dene Schlachtflotte gedeckten Tauchboote der Mittelmeer¬
mächte der englischen Vorherrschaft sehr unbequem werden,
vorausgesetzt, daß das Unwahrscheinliche einmal Ereignis
würde und die Anwohner des Mittelmeers gegen den frem¬
den Eindringling gusammenstünden. Schaden könnte es für
die Sicherheit der englischen Vorherrschaft im Mittel¬
meer und über den Suez - Kanal also gewiß nicht , wenn das
Bauen von Tauchbooten allgemein verboten würde.

Wenn man gleichwohl in England keinerlei Neigungverkät, sich für die amerikanische Anregung sonderlich zu er¬
wärmen , so muß das seine guten Gründe haben. Der stärkste
davon ist wohl der, daß man in England von der Aus¬
sichtslosigkeit der Anregung überzeugt ist, und daß
man daher nicht einsieht , wozu man sich durch Unterstützungdes amerikanischen Vorschlags, in Frankreich, in Italien , in
Japan und wo sonst noch unbeliebt machen sollte. Man ist
offenbar der Meinung , das Sich -unbeliebt- Machen könne
Amerika besser vertragen als England . Tatsächlich ist der
amerikanische Vorschlag , noch ehe der Kongreß ihn zum
Beschluß erhoben hat , von Frankreich und Italien scharf, von
Japan mit dem landesüblichen höflich-zustimmenden Lächeln— äbgelehnt worden.

In dieser Ablehnung liegt die vollkommenste
Rechtfertigung des deutschen Tauchboot -
Kriegs . Die Ablehnung offenbart aber auch die einseitige
deutsche Entwaffnung , als angeblich ersten Schritt
zur allgemeinen Abrüstung, in ihrer ganzen Heucheleiund inneren Verlogenheit . Darüber , daß Deutschland
wehr- und waffenlos sein müsse, sind alle „Sieger " im Welt¬
krieg einer Meinung . Insbesondere muß es für die glän¬
zende Handhabung der neuen Tauchboot -Waffe noch dadurch
bestraft werden, daß es keine Tauchboote , auch zu Handels¬
zwecken nicht , mehr bauen darf . Darüber , daß man den
schwächeren Seemächten den Bau von solchen Booten
verbieten könnte — ein Verbot, wovon man sich selbst ja
nicht auszuschliehen brauchte — würden sich die Vereinigten
Staaten und England zur Not einigen. Aber Frankreich
mag nicht darauf verzichten , die Lehren , wenn 's sein muß,
gegen England anzuwenden. Italien glaubt , das Tauchboot
vielleicht eines Tags gegen Frankreich gut gebrauchen zukönnen, Südslawien denkt dasselbe in bezug auf Italien ,
ftnd Japan lächelt und schafft sich die stärkste Tauchboot»

Die Regierungsfraktionen des Reichstages haben sich ge¬
einigt, daß ein Gesetz über die Rentnerfürsorge zustande ge¬
bracht werden solle.

Zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten sind
Verhandlungen über einen Schiedsvertrag eingeleitet wor¬
den .

Der polnische Mnisterrat hat beschlossen , die Verordnungüber die Zwangsenkeignung von rund S00Ü Hektar deutschen
Grundbesitzes in den Bezirken Posen. Graudenz und Katto-
wih in Kraft treten zu lassen . Die Güter sollen zwangs¬
weise aufgekeilk werden.

Als Poincare , der am Sonntag in Straßburg wieder
eine Hetzrede hielt, abends zum Bahnhof fuhr, wurde er
ousgepfiffen.

Das Befinden des an Bronchitis erkrankten Lord Oxford
sdes früheren liberalen englischen Ministerpräsidenten As-
guikh) ist sehr ernst.

Die allamerikanische Konferenz in Havanna vertagt sicham 20. Februar , ohne daß die Streitfrage des nordameri-
konischen Einschreilungsrechts entschieden wäre.

Flotte der Welt gegen jedweden Gegner , 0er jtcy konnte ent¬
fallen lassen, seine Großmachtstellung in Ostasien zu be¬
drohen.

Das Tauchboot ist nun einmal diegegebeneWaffedes Schwächeren . Wer sich eine weltbeherrschende
Flotte nicht leisten kann, wie sie England immer noch hatund Amerika sich zu schaffen im Begriff ist , der kann sicheine bescheidenere Schlachtflottedurch das Tauchboot mit ver¬
hältnismäßig geringen - Mitteln zu einer furchtbaren Waffeausbauen , die auch die ' Weltbeherrjchenden in achtbarer Ent¬
fernung zu halten wohl geeignet ist. Deshalb hat der Vor¬
schlag des weltbeherrschendenVetters Amerika an den welt¬
beherrschenden Vetter John Bull , das für sie beide allenfalls
entbehrliche Tauchboot doch auch dm andern zu »erbieten,
so wenig Aussicht durchzudringen ^ »nn gerade mit „den
andern " möchte es England , dem Amerika so unangenehmübern Kopf zu wachsen beginnt, vorsichtshalber nicht gernverderben.

Es wird also alles beim alten bleiben. Die Schwächerenwerden fortfahren , fleißig Tauchboote zu bauen , auf daß sie
ihren Vorsprung nicht verlieren . Nur Deutschland wird , in¬
mitten dieser schwerbewaffnetenPanzerkrebse, auch weiterhinals ungeschützter Einsiedlerkrebs sein Leben fristen müssen .

Der Finanzbedarf der eigentlichen Reichsverwal¬
tung einschließlich der Ueberweisungen an die Länder und
Gemeinden beträgt im neuen Haushaltplan 5290 MillionenMark . Für Renten und Pensionen werden 1780
Millionen angefordert, wovon ein Drittel auf Pensionen,
zwei Drittel auf Renten entfallen. Der Bedarf dieses Haus¬halts ist größer als vor dem Krieg die Eesamtkosten von
Heer und Marine (1914 : 1680 Millionen) . Aus dem ordent¬
lichen Reichshaushalt für 1928 sind für Dawes - und
Kriegslasten 1430 Millionen aufzubringen , und zwar1,23 Milliarden Mark an Leistungen für den DawesschenPlan , außerdem 20 Millionen Mark als Zuschuß zu dem
Reservefonds des Kommissars für die verpfändeten Ein¬
nahmen. Die „ inneren Kriegslasten" sind auf 208 MillionenMark veranschlagt . Neben diesen Zahlungen aus dem
Haushalt müssen wir aber noch 300 Millionen Mark als
Zinsen der Jndustrieobligationen und 660 Millionen als
Zinsen der Reichsbahnschuldverschreibungsn aufbringen . Die
deutsche Gesamtleistung beträgt also 2,21 Milliarden Mark
(oder das Doppelte der für 1928 erwarteten Umsatzsteuer) .

Die Reichsschuldenverwaltung hat einen Zu¬
schußbedarf von 477 Millionen. Die Verzinsung der Reichs¬
schuld erfordert 1928 51 Millionen, Tilgung 73 Millionen,Ablösung der Markanleihen 357 Millionen (1913/14 161 M .) .Der Schuldenhaushalt ist das Dreifache des Vorkriegs¬bedarfs. Die Reichszivilverwaltung braucht einen
Zuschuß von 913 Millionen ; obenan steht das Arbeits¬
ministerium mit 562 Millionen , Vsrkehrsministerium145 Millionen, Innenministerium 41 Millionen , das Justiz¬ministerium kommt Heuer ohne Zuschuß aus . Die Steuer¬
verwaltung ist in diesem Abschnitt nicht enthalten.

Für Heer und Flotte werden 690 Millionen an¬gefordert ( 1914 1680 M .) , davon entfallen auf das Mini¬sterium 1 Million , Heer 451 Millionen , Marine 137 Millio-
Ausgaben 116 Millionen ; eigene Einnahmen16 Millionen.

Steuereinnahme beläuft sich aus8690 Millionen , wovon dem Reich für seine Zwecke 5470Millionen bleiben , da von 8 Reichssteuern bestimmte Teilean die Lander und Gemeinden abzugeben sind . Die Ein -erteilen sich auf fast 40 Reichssteuern, wovon die
wichtigsten sind :

1 . Die Einkommen - und Körperschaft ? -teuer mit zusammen 3450 Millionen. Die Einkommen -'» uer allein soll erbringen 2900 Millionen (davon 1300 M.Lohnsteuer , 1450 M . aus der Veranlagtensteuer, 150 M . ausdem Kapitalabzug) , die Körpsrschaftssteuer 550 Millionen.Die Anteile des Reichs betragen ein Viertel - 862 Millio¬nen , die der Länder und Gemeinden drei Viertel — 2590Millionen.
^

2 . Umsatzsteuer 1050 Millionen, wovon dem Reich0 o . H . — 735 M . , den Ländern 315 M . verbleiben .
3 . Verpfändete Steuerquellen 2590 Millio-en Nach dem Dawesgesetz mußten die Einnahmen austen Zollen und den vier entscheidenden Verbrauchs -lteuern zunächst an den Dawesagenten bezahlt werden,der dann aus ihnen die jeweils fälligen Zahlungen zurück-behielt . Seit einiger Zeit hat man diese entwürdigendePfandungsart in der Weise geändert, daß nur die fälligenBeträge vom Reich überwiesen werden. Die Dawesleistun-

gen aus dem Reichsbaushalt betragen für 1928 1230 Millio¬nen , also fast die Hälfte der verpfändeten Steuern . Ohneden Dawestribut könnte das Reich auf denErtrag der Zölle und des Spiritusmono¬pols oder auf die Tabak - und die Bier st euerverzichten .
Nachzutragen sind noch die Kosten Reichssteuer .

Verwaltung mit 457 Millionen oder fast dem halbenErtrag der Umsatzsteuer , was reichlich hoch erscheint , wennauch der Vorbericht des Reichsfinanzministeriums den Un¬kostensatz für die Reichssteuern mit 5,71 v . H . des Auf¬kommens (einschließlich Pensionen und einmalige Ar«' -ochen ) errechnet .

Neueste Nachrichten
Die Koalitionskr ^e
Ein Vorstoß des Zentrums

Berlin . 13. Febr . Am Samstag traten die Führer der
koalitionsparteien noch einmal zu einer Besprechung übersie Weiterführung der parlamentarischen Geschäfte zusam¬men . Unter dem Eindruck des Briefs des Reichspräsidentensollten alle Möglichkeiten für eine Verständigung über das

Reichsschulgesetz erörtert werden. Abg . Scholz
(D . Vp .) erklärte sich zu allen Versuchen bereit, seine Parteikönne aber ihren grundsätzlichen Standpunkt nicht aufgeben.Abg . v . Guerard (Ztr . ) erklärte, die Deutsche Volksparteihabe die ursprünglichen Richtlinien, auf Grund deren die
jetzige Koalition gebildet worden sei, durchbrochen , sie
müsse daher aus dem Kabinett ausscheiden . DieVertreter der Deutschen Volkspartei gaben die Erklärungab : Die Behauptung Guerards , daß das Schulgesetzdie Grundlage und den Inhalt der Richtlinien bilde , sei
unrichtig . Die Partei sei im Sinn des Briefs des Reichs¬präsidenten willens , daran mitzuarbeiten , daß die Lösungder noch harrenden Aufgaben : Verabschiedung des Reichs¬
haushalts , Abwendung der Not der Landwirtschaft, Kriegs¬
schädenschlußgesetz, Kleinrentnerfürsorge , Wohnungsbau für
1928 , Strafgesetzbuch usw . noch vor Auflösung des Reichs¬
tags erledigt werden , auch wenn das Reichsschulgesetz von
diesem Reichstag nicht mehr verabschiedet werden sollte.

Heute Montag traten die Fraktionsführer abermals zu
einer Besprechung zusammen, in der die Entscheidung des
Zentrums zu erwarten ist.

Neuwahlen am 25. März ?
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Kommt bei

den Fraktionsverhandlungen keine Einigung zustande , so
ergeben sich zwei Möglichkeiten , entweder die sofortige
Auflösung , d . h . gegen Ende der nächsten Woche und
mit einem verkürzten Wahltermin , etwa dem 25 . März , oder
die Befolgung jenes Planes , wie der Reichspräsi¬
dent ihn für die ordnungsmäßige Abwicklung der Auf¬
gaben des Reichstages aufgestellt hat . Deutsche Volkspartei
und Deutschnationale haben diesem Plan zugestimmt. Die
Deutschnationalen unter dem Hinzufügen, daß die Fest¬
setzung eines neuen Koalitionsprogramms über die Rest¬
arbeiten erwünscht sei . Der April scheidet als Wahlmonat
wegen der Osterfeiertage aus . Andere Kreise rechnen damit,
daß der Reichspräsident einen Druck auf die
Parteien nach der Richtung ausüben wird, sich für den
Fall der Nichteinigung über das Schulgesetz erneut über
eine Koalitionsbildung und Bindung biszumFebruar
1929 , dem verfassungsmäßigen Termin für Neu¬
wahlen zu entscheiden . Das Blatt spricht auch von der
Möglichkeit der Kabinettsbildung mit einem
Vertrauensmann , der dann im wesentlichen e >n Be¬
amtenkabinett dem Reichstag vorstellen dürfte. Die Voss.
Zeitung rechnet mit der Möglichkeit , daß das Zentrum
seinen Austritt aus der Koalition erklären wird , aber
gleichzeitig bereit sei, mit diesem Reichstag an der Verab¬
schiedung des Reichshaushalts mitzuwirken unter der Vor¬
aussetzung , daß von der Regierung zugesagt ird , den
Reichstag nach Verabschiedung des Haushalts etwa im Mar
aussulöjM.

H



Annäherung zwischen Rumänien und Bulgarien
Unter Vermittlung Italiens hat sich in letzter Zeit eine

Annäherung zwischen Rumänien und Bulgarien angebahnt ,
um die aus dem Friedensvertrag von Neuilly herrährenden
Streitigkeiten endgültig beizulegen . In den darüber ge¬
führten Verhandlungen verpflichtet sich Bulgarien , an Ru¬
mänien 265 Millionen Lewa zu zahlen , die von der all¬
gemeinen bulgarischen Kriegsschuld abgezogen werden ;
ferner zahlt Bulgarien in drei Jahresraten einen Schaden¬
ersatz von 85 Millionen Lewa für die durch die Kriegführung
hervorgerufenen Zerstörungen . Bulgarien hingegen fordert
die Aufhebung der Enteignung bulgarischen Vermögens ,
ferner die Anwendung der Minderheitsklauseln auf dis
bulgarische Minderheit in der Dobrudscha und die Errich¬
tung bulgarischer Schulen im früheren bulgarischen Gebiet .
Dieses ttebereinkommen steht unmittelbar vor dem Abschluß.
Es ist nicht daran zu zweifeln , daß die Beilegung des jahre¬
langen Zwists die beiden Staaten einander näherbringen
und die politische Lage auf dem Balkan günstig beeinflussen
wird .

In dem Kampf zwischen Paris und Rom um den
Balkan bedeutet die Annäherung zwischen Rumänien und
Bulgarien eine Stärkung der Stellung Ita¬
liens .

Wirkh gegen Stegerwald
Berlin . 13 . Febr . Abg . Dr . Wirkh wirft den Abgeord¬

neten Stegerwald und Zmbusch in Hinsicht auf ihren
in der Zentrumspartei erregten Streit vor , daß sie sich mehr
und mehr vom Politischen auf das Gewerkschaftliche zurück¬
ziehen und sich dem sozialen Radikalismus nähern . — Ste -
gerwald antwortet in seinem Blatt «Der Deutsche " , es werde
wahrscheinlich nötig werden , sich mit Wirths Auslassungen
näher zu beschäftigen .

Verurteilter Spion
Leipzig. 13 . Febr . Der französische Kriminalinspektor

Emil Krämer aus Metz wurde vom Reichsgericht zu 5
Jahren Zuchthaus verurteilt . Er diente während des Kriegs
im deutschen Flugwesen und wurde nach dem Krieg kn die
französische Kriminalpolizei ausgenommen zur Spionage in
Deutschland . Das Gerichtsurteil bezeichnet Krämer als
einen der gefährlichsten Spione .

Mrlkemberg
Stuttgart , 13 . Februar .

Gesetz über Auflösung der Fideikommisse . Das Staats -
Ministerium hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzesüber die Auflösung der Fideikommisse festgestellt, der dem
Landtag demnächst zugehen wird .

Dienstbezeichnungen für die Reichsbahnbeamken. Nach
Verfügung der Reichsbahnhauptverwaltung können die zur
Zeit des Inkrafttretens der neuen Besoldungsordnung im
Dienste befindlichen Beamten ihre bisherige Dienstbezeich¬
nung vorläufig weiterführen . Diesen Beamten ist die bis¬
herige Dienstbezeichnung auch im dienstlichen Verkehr zu
belassen. Für neu anzustellende oder zu befördernde Be¬
amte sind einstweilen nur die Bezeichnungen der neuen De -
soldungsordnung anzuwenden . Eine allgemeine Neurege¬
lung der Dienstbezeichnungen hat sich der Generaldirektor
Vorbehalten .

Flurnamensammlung . Eine riesige Arbeit hat das württ .
Landesamt für Denkmalspflege zusammen mit dem statisti¬
schen Landesamt in Angriff genommen . Es sollen sämtliche
Flurnamen unseres engeren Vaterlandes gesammelt wer¬
den . Mehr als 200 Markungen sind zu bearbeiten und
man hofft , für jede derselben wenigstens einen Sammler
zu gewinnen . Sammellisten und Flurnamenzettel werden
vom Landesaml kostenlos abgegeben , ebenso eine „Anwei¬
sung " für die Sammler . Es soll ein staatliches Flurnamen¬
verzeichnis eingerichtet werden zum Nutzen der wissenschaft¬
lichen Erforschung und der heimatkundlichen Deutung dieser
Namen . Alle heute oder ehemals gebräuchlichen Benen¬
nungen werden zusammcngestellt von Feld und Flur , von
Wäldern und Waldteüen . von besonders benannten Bäu¬
men , Baumgruppen und Gebüschen, von Bergen , Hügeln
und Abhängen , von Ebenen und Felsen , ferner die Namen
von Gewässern jeglicher Art , von Siedlungen , einzelnen
Häusern oder Höfen , von Fe '.t kapellen . Burgen und Ruinen ,
dazu die Bezeichnung der verschiedenen Wege . Ebenso
sollen erforsch : werden die Stellen von Feld - und Sühne¬
kreuzen , von Denksteinen , Grabhügeln und Erdwerken ,
von gesch 'chtlichen und vorgeschichtlichen Bodenfunden , von
Stnnbrüwen , Lehm - und Kiesgruben , von seltenen Planzen
usw . Die Flurnamen sind in ortsüblicher Schreibweise und
in der Mundart (Dialekt ) anzugeben .

Aus dem Spital entlassen . Prälat Mangold , der am
8 . Dez. v , I . in der Fideliskirche einen Unfall erlitten und
sich dann im Marienhospital einer Operation unterzogen
hatte , ist aus dem Spital entlassen worden und soweit wie¬
derhergestellt , daß er mit Hilfe des Stocks wieder allein
gehen kann .

Das Planetarium als Kino . Die Stadt Leipzig beab¬
sichtigt, das vor kurzen: erbaute Planetarium , das nur sehr
wenig besucht wird , in ein Kino umzubauen . Hoffentlich
wird das Stuttgarter Planetarium , das noch im Bau be¬
griffen ist , größerem Interesse begegnen , als es in Leipzig
der Fall ist .

Württ . Seidenbauverein . Infolge Vorverlegung der
Landw . Woche findet die Jahreshauptversammlung des
Württ . Seidenbauvereins nicht am 4 . März statt , sondern
bereits am 26 . Februar d . I . , nachmittags 13 Uhr , im
großen Vortragssaal im „Haus des Deutschtums "

(Eingang
Karlsplatz , Ecke Dorotheenstrahe ) .

Das gibt zu denken . Eine kleine Familie von 3 Köpfen
suchte ein Hausmädchen . Auf zwei Zeitungsanzeigen mel¬
deten sich zwei Mädchen . Derselbe Mann suchte auch für
sein kaufmännisches Büro ein Lehrmädchen . Auf eine An¬
zeige meldeten sich 210 Mädchen .

Vermißt . Der 58 Jahre alte Fabrikarbeiter Georg
Hecker von Heldelfingen wird seit etwa 14 Tagen vermißt .
Man nimmt an , daß er sich ein Leid angetan hat .

Einbruch in einem Juweliergeschäft . In der Nacht zum
Sonntag , den 12 . Febr . , sind Einbrecher in das Juwelier¬
geschäft Eduard Föhr , Königstr . 25, hier , eingedrungen .
Von einem Untergeschoßraum aus sind sie nach Durchbrechen
der Decke in die Laden - und Nebenräume gelangt , wo sie
einen Kassenschrank älteren Systems aufknackten . Edel¬
steine und Perlen , sowie wertvolle Platin - und Goldschmuck¬
stücke waren in zwei modernen Schränken , die von den
Tätern nicht geöffnet werden konnten . Nach den bis jetzt
getroffenen Feststellungen sind ein Stück Feingold im Wert
von 60 und 9 Hundertmarkscheine gestohlen worden ;
eine Anzahl Fünfzigmarknoten scheint von den Einbrechern
übersehen worden zu sein . Es handelt sich ohne Zweifel um
internationale reifende Verbrecher , die gewerbsmäßig Ein¬
brüche in Iuweliergeschäfte verüben . Sie wurden anschei¬
nend gestört , da ein Teil ihres Werkzeugs am Tatort zurück¬
geblieben ist.

Abgestürzter Felsblock. Die Reichsbahndlrektion Stutt¬
gart teilt mit : Am Samstag , den 11 . Februar , nachmittags
17 Uhr ist zwischen Thiergarten und Hausen im Tal auf
der Donautalbahn nach Vorbeifahrt des Eilzugs 385 Ulm—
Frerburg ein Felsblock auf das Gleis abgestürzt . Der Be¬
trieb wurde nicht gestört , da das Verkehrshindernis bis
zum Fälligwerden des nächsten Zugs beseitigt werden
konnte .

Vom Tage . In der Seelbergstraße in Cannstatt wurde
ein Kind von einem Personenauto überfahren . Es erlitt
sehr schwere Verletzungen und wurde ins Krankenhaus ver¬
bracht . — Ecke Karl - und Deckerstraße in Cannstatt fuhr ein
jugendlicher Radfahrer namens Dietrich mit seinem Fahr¬
rad seitlich auf ein Lastauto auf . Der Junge erlitt einen
schweren Schädelbruch , außerdem eine Beinverletzung und
wurde gleichfalls ins Krankenhaus verbracht .

Auf der Neckarbrücke zwischen Untertürkheim und
Wangen wurde eine 40 I . a . Frau von einem Geschäfts -
kraftwagen angefahren und zu Boden geworfen . Sie er¬
litt mehrere Knochenbrüche und mußte nach dem Karl -
Olga -Krankenhaus verbracht werden .

Stuttgart , 13. Febr . Aufnahme in die Waisen¬
häuser . Gesuche um Aufnahme in die Staatswaisen¬
häuser sind bis 10. März d. I . an die Vorstände des evan¬
gelischen Waisenhauses in Ellwangen und des katholischen
Waisenhauses in Ochsenhausen einzureichen . Während des
Schuljahrs kann der Eintritt von Schülern künftig nur noch
in dringenden Fällen erfolgen .

Lebensmüde . Im Stadtwald Vogelrain hat sich ein 19
Jahre alter Kochlehrling in selbstmörderischer Absicht mit
einem Terzerol 3 Schüsse in Kopf und Brust beigebracht .
Der Lebensmüde ist in das Katharinenhospital ausgenom¬
men worden . Sein Zustand ist vorerst nicht bedenklich.

Me jckönjlsn dlsnlel
LU billigten pnsizek,

bei

MWSkNÄEkWMsim

, ver Mann im Rntoniantel.
Amerikanischer Detektivroman von Carolyn Wells .

Ich sah sie verwundert an . Sie meinte das alles na¬
türlich nur im theoretischen Sinne , aber es machte mich

- doch ein wenig stutzig, denn ich fühlte , daß sie aufrichtig
sprach .

In ihrer ausgesprochen dunklen Schönheit sah sie wie
eine Judith Jaöl und Zenobia in einer Person aus . Es
war in diesem Augenblick nicht schwer, sich vorzustellen ,

idaß sie einen : elementaren Trieb nachgeben könnte . Aber
- der Gedanke war so unangenehm , daß ich ihn rasch von
mir wies .

„Wir wollen uns selbst aus dem Spiel lassen "
, sagte

s ich , „und nur zugeben , daß Verbrechen schon von Personen
«. begangen worden sind , die ganz unschuldig waren , bis ein
> Augenblick von mit günstiger Gelegenheit vereinter starker
! Versuchung eintrat .

"
I „Sie wollen die Frage nicht ernst nehmen "

, gab sie
zurück . „ Lassen Sie uns also von andern Dingen sprechen .
Aber ich warne Sie ! Wenn Sie nicht sehr unterhaltend

. find , werde ich mich wieder in mein Buch vertiefen und
»Sie Ihren eigenen Gedanken überlassen .

"

s „Das würde ein Verbrechen sein, und Sie würden es
^begehen , weil sich eine Gelegenheit dazu böte , versetzte ich^
lachend , und Fräulein Gardiner stimmte in mein Geläch¬
ter ein und gab es auf , über Kriminaltheorien zu ver -

' handeln .
Ich muß wohl einigermaßen unterhaltend gewesen

sein , denn der Roman wurde nicht wieder zur Hand ge¬
nommen , und wir verbrachten den Rest der Fahrt in hei¬
tern Gesprächen . ,

„ Ob viele Gäste da sein werden ? " fragte ich kurz vor
ULMM Eintreffen, m HamMn.

„ Ich weiß es wirklich nicht "
, erwiderte Fräulein Gar¬

diner . „ Fräulein Maxwell lud mich ein und erwähnte
außer Ihnen nur noch Mildred Leslie und Whitings .

"
„ Ist Frau Whiting nicht eine Schwester von

Mildred ? "

„Ja . Ich habe Edith und Mildred sehr gern , und
Whiting selber ist auch ein besonders netter Mensch .

"
„ Ich habe Mildred noch gar nicht gesehen , seit sie er¬

wachsen ist" , bemerkte ich .
„ Nun , dann machen Sie sich auf eine Ueberraschung

gefaßt . Sie hat sich zu einer geradezu berückend hübschen
kleinen Hexe entwickelt .

"

„Das findet Philipp jedenfalls "
, warf ich lächelnd ein .

„ Ja , Philipp ist geradezu toll hinter ihr her , aber ich
glaube nicht , daß Fräulein Maxwell damit einverstanden
ist . Sie möchte eine andere Art von Frau für ihren ge¬
liebten Neffen haben .

"

„ In einer solchen Sache wird er seine Tante Wohl
kann : um Erlaubnis fragen . "

„Nein , und seinen Onkel auch nicht . Phil ist ein
lieber Kerl , aber die beiden alten Leute haben ihn derartig
verwöhnt , daß sie sich nicht wundern dürfen , wenn er jetzt
darauf besteht , seinen Willen durchzusehen .

"
„Sind Sie denn für diese Partie ? " fragte ich gespannt .
„Eigentlich nicht . Milly ist herzig , aber sie würde

PH:I :PP viel zu schaffen machen , denn sie ist eine geboreneKokette und kann es nicht lassen , mit jedem Menschen zuflirten .
" Mit mw kann sie das meinetwegen gern versuchen " ,lachte :ch , und Fräulein Gardiner erwiderte : „O , das wird

sie schon tun . Ich wollte nur . daß Sie sich in eine solcheLiebele : nnt ihr verwickelten , daß Philipp abgeschreckiWurde .

Aus dem Lande
Eßlingen , 13. Februar . Tödlicher Unfall . Am

letzten Samstag brach in dem Hosraum eines Gebäudes der
Pfaffstraße das rechte Hinterrad eines Lastkraftwagens
mit Gaskoks in eine Abortgrube ein . Der Wagen neigte
sich infolgedessen zur Seite und erfaßte mit dem Trittbrett
den seitwärts beschäftigten Führer , den 47 Jahre alten
Kraftfahrer Georg Dauner von hier . Dauner erlitt einen
schweren Schädelbruch , der nach kurzer Zeit seinen Tod her -
beisührte .

Lorch OA . Welzheim , 13. Febr . Ein Erbschafts¬
schwindler . Der hier wohnhafte Sp . streute seit längerer
Zeit das Gerücht aus , aus Amerika eine „Millionenerb¬
schaft" zu erhalten . Auf Grund dieser Nachricht gelang es
ihm , bei verschiedenen Geschäfts - und Privatleuten sehr
hohe Kredite sich zu verschaffen . Vor einigen Tagen hat sich
nun die Staatsanwaltschaft um den „Millionenerben " an¬
genommen und ihn bis auf weiteres hinter Schloß und
Riegel gesetzt .

Reitprechts . OA . Gmünd , 13 . Febr . Ein unglück¬
licher Schlag . Ein hiesiger Bürger und sein 15 Jahre
alter Sohn waren mit Stumpenspalten beschäftigt . Im
gleichen Augenblick, als der Sohn Nachsehen wollte , ob der
Stumpen Risse bekomme , hatte der Vater zum Schlag «
ausgeholt und traf seinen Sohn so unglücklich am Hinter¬
kopf und Arm , daß der Sohn schwer verletzt nach Gmünd
in das Spital verbracht werden mußte .

Varkenstein OA . Gerabronn , 12 . Februar . Hei mat¬
spiel . Die Stadtgemeinde hat beschlossen , am Ostermon¬
tag das von Dekan Maisch -Oehrinaen versüßte Schauspiel
„Konradin , der letzte Hohenstaufe "

zur Aufführung zu
bringen . Ein geeigneter freier Platz ist für die Freilicht¬
aufführung vorhanden .

kirchheim u . T„ 13 . Febr . Aufhebung der Woh¬
nungszwangswirtschaft . Der Gemeinderat be¬
schloß , die Wohnungszwangswirtschaft ab 1 . April ds . Js .
aufzuheben .

Metzingen . 13 . Februar . MitdemOmnibuszum
Wiener Sängerfest . Die Metzinger Omnibusgesell¬
schaft beabsichtigt , zu dem im Juli stattfindenden deutschen
Sängerfest in Wien einen oder mehrere ihrer neuen erst¬
klassigen Luxusomnibusse laufen zu lassen. Die Fahrt soll
im Gegensatz zur Bahnfahrt bei Tag erfolgen , um den
Fahrgästen die Naturschönheiten der zu durchfahrenden Län¬
der recht vor Augen führen zu können . Für die Hin - und
Rückfahrt ist jeweils eine andere Strecke vorgesehen .
Der Fahrpreis für die Hin - und Rückfahrt nach Wien be¬
trägt pro Person 45 Mark , entspricht also ungefähr dem
Eisenbahn -Sonderzug -Fahrpreis .

Reutlingen , 13 . Februar . Entscheidung im
Schwimmbad - Wettbewerb . Im Wettbewerb um
das neue Hallen -Schwimmbad der Stadt Reutlingen waren
etwa 127 Arbeiten eingegangen , von denen 14 in die engste
Wahl genommen wurden . Ein erster Preis wurd : nicht
verteilt , dagegen zweite Preise mit je 1750 Mark , die Dipl .-
Ing . Hans W u r st e r - Stultgart und Oberbaurat Lempp -
Eßlingen erhielten . 3 dritte Preise zu je 1500 Mark fielen
zu Architekt Ernst S ch a u p p - Frankfurt a . M . , Re¬
gierungsbaumeister D ö ck e r - Stuttgart und Dipl . - Ing .
Karl Gonser - Stuttgart . Außerdem wurden 6 Entwürfe
zum Ankauf empfohlen .

Tübingen , 13 . Febr . Ausflug des hygienischen
Instituts . Das hygienische Institut besichtigte am Frei¬
tag unter Führung seines Vorstands , Pros . Dr . Wol f, die
Domäne Ammern , um die dort neu eingerichtete maschinelle
Melkanlage kennenzulernen und sich über die Behandlung
tuberkulöser bzw . tuberkuloseverdächiger Tiere unterrichten
zu lassen.

Ebingen , 13 . Febr . Todesfall . Nach langen Leidens¬
tagen verschied Rschnungsrat a . D . Wilhelm Beck . Nicht
lange durfte er sich nach dem Scheiden von seinem Amt
als Stadtpfleger am 1 . April 1927 der verdienten Ruhe
erfreuen .

Trossingen . 13 . Febr . Geschenk . Die Firma Matth .
Hohner AG . hier hat der Freiw . Feuerwehr Tuttlingen als
Ausdruck ganz besonderen Dankes für ihr tatkrästiges Ein¬
greifen bei dem letzten Brandunglück einen größeren Geld¬
betrag als Geschenk überwiesen .

Geislingen a . Sk .. 12. Febr . Brand . Freitag nachtbrannte Scheuer und Wohnhaus des Landwirts Bosch in
Oberdrackenstein aus unbekannter Ursache fast vollständig ab.

Ulm , 13 . Februar . S e l b st m o r d . Ein aus Ober¬
reichenbach BA . Neu - Ulm gebürtiger 23jähriger Hilswacht -
meister bei der Polizeidereitschaft Ulm erschoß sich aus
Gram über eine unheilbare Krankheit in dem Dachstock der
Grenadierkaserne .

„Aber , liebes Fräulein Gardiner , wissen Sie denn
nicht , daß Philipps Leidenschaft dadurch nur noch mehr
angestachelt werden würde ? "

„Das mag wohl sein "
, versetzte sie mit einem leichten

Seufzer , und dann fuhr unser Zug in die Bahnhalle von
Hamilton ein .

Philipp holte uns mit seinem Automobil ab .
„Kommt Ihr aber spät ! " schrie er uns zu , so bald er

uns erblickte. „Wir warten schon seit zwanzig Minuten ."
Dann führte er uns an sein blitzblankes neues Auto und
Packte uns hinein . „Du kannst hinten sitzen , bei Frau
Whiting und Fräulein Leslie "

, sagte er zu mir . „Fräulein
Gardiner nehme ich nach vorn neben mich. Wir wollen
ein bißchen in der Gegend herumfahren , ehe wir nach
Hause kommen ."

Obwohl mich Fräulein Gardiner darauf vorbereitet
hatte , war ich doch aufs höchste überrascht , als ich sah , was
ein paar Jahre aus dem schüchternen Schulmädel Mildred
Leslie gemacht hatten .

Sie hatte ein Gesicht, so rosig wie eine Apfelblüte , mit
entzückenden Grübchen , großen dunkelblauen Augen und
einem reizend geschwungenen schelmischen Mund . Ueppige
blonde Haarmassen drangen unter dem Autoschleier her¬
vor , und ein einziger Blick genügte , um zu erkennen , oaß
sie eine Kokette vom reinsten Wasser war .

Ihre Schwester , Frau Whiting , hatte gar keine Aehn -
lichkeit mit ihr , sondern war eine hübsche, verständige kleine
Person , deren Hauptlebensaufgabe darin zu bestehen
schien, sich vergeblich abzumühen . Mildred einigermaßen
in Ordnung zu halten .

Als ich meinen Platz zwischen den beiden Damen ein -
nahin , geschah es in der Ueberzeugung , daß mein Los in
den nächsten Paar Tagen ein beneidenswertes sein würde .

ISvMtzWO kMÄ ^



Malmsheim OA . Leonberg, 13 . Febr . Eine ver -
rückte Wette . Der bekannte Malmshermer Herkules,
der vor etwa einem Jahr ein Rind einen Berg hinaustrug
und dieses dabei gewann , hat am Sonntag ferne Leistungs¬
fähigkeit erneut bewiesen . Er hat um eine Wette 111
Heringsschwänze gegessen. Ohne besondere Mrene hat er
sämtliche verzehrt und den gesetzten Betrag gewonnen.

Bietigheim, 13. Febr . R a d f a h r e r un fa l l. Am
Sonntag verunglückte ein Radfahrer aus Stuttgart , der,
von Freudenstadt kommend , in rascher Fahrt durch die
Löchgauerstraße fuhr und auf das Eck des Gasthsmses zur

Hose" stieß . Dabei erlitt er einen leichteren Schadelbruch .
Er mußte ins Krankenhaus verbracht werden.

Heilbronn. 13 . Febr . Leichenländung . Die Leiche
eines Herrn Schwab, der schon seit Dezember vermißt wurde,
wurde aus dem Neckar geländet. Ern Nervenzusammen¬
bruch dürfte die Ursache zu seinem Gang m den Tod ge-

^
Das erweiterte Schöffengericht hat den Kauftnann Her¬

mann Ruck von Brettach und den Kaufmann Emil Wirth
üon Hall die Inhaber eines Kolonialwarenge,chaftes, wegen
Konkursoerbrechens zu je drei Monaten Gefängnis ver-
krtell7 um d? e Eröffnung eines Konkursverfahrens hinaus-
mschieben hatten die beiden Angeklagten Waren im Wert
von 23124 .45 .ü , 20 v . H . unter dem Einkaufswert an den
Kaufmann Schock in Wüstenrot veräußert , die Schock teils
mit langfristigen , teils kurzfristigen Wechseln bezahlte

Rie Reichsbahnoerwaltung hat das Ersuchen um Ein¬
richtung von Halten des FD -Zugpaars in Heilbronn ab¬
gelehnt .

Ellhofen Ml . Heilbronn, 13 . Febr . Freiwillige
Feuerwehr . Die hiesige Pflichtfeuerwehr wird sich in
eine Freiwillige Wehr umwandeln . Die Anmeldungen sind
bereits zahlreich erfolgt.

Ulm, 13. Febr . Truppenstandortsverände -
rung . Eine Eskadron Fuhrabteilung V wird von Lud¬
wigsburg nach U l m verlegt , da dort bessere Unterbringung
möglich ist . Dafür wird die Ausbildungsbatterie des Ärtl .-
Regts . V von Ulm nach Wiblingen verlegt, um Platz zu
schaffen . Hierzu der Stab .

Der Bauernbund hat als Spitzenkandidaten für den Be¬
zirk Ulm den bisherigen Abgeordneten Dr . Ströbel auf.
gestellt.

Am Samstag abend hat sich auf dem neuen -Friedhof
vor der Einsegnungshalle ein hiesiger Kaufmann, früherer
Zigarrengeschäftsinhaber, erschossen .

Am Sonntag fuhr ein neues Auto , das von Heiden¬
heim kam , auf der Straße Pfuhl—Offenhausen auf einen
Baum. Die beiden Insassen , ein Fräulein und ein Herr
aus Heidenheim , erlisten schwere, aber nicht lebensgefähr¬
liche Verletzungen . Das Auto ist zertrümmert .

Heidenheim , 13 . Febr . Autolinie . Die Verhand¬
lungen mit der Oberpostdirekt - ^ n über die Errichtung einer
Kraftpostlinie Heidenheim —Fleinsheim sind so weit vor¬
geschritten , daß nunmehr mit der baldigen Eröffnung der
Linie gerechnet werden kann .

Ravensburg . 13 . Febr . Brand . Gegen Mitternacht
brach in dem Stallgebäude von Rittlers Hofgut in Baien-
furt Feuer aus . Es gelang , den ganzen Viehbestand, gegen
60 Kühe und viele Schweine, zu retten . Auch die Wohnung
des verh. Schweizers konnte rechtzeitig geräumt werden.
Brandstiftung wird angenommen. In dem dicht neben dem
Stallgebäude liegenden Saalbau war zur Zeit des Feuer»
ausbruchs eine Fastnachtsveranstaltung . Als der Feuer¬
alarm ertönte , entstand unter den Festteilnehmern ein
großes Gedränge , nur dem besonnenen Eingreifen verschie¬
dener Personen ist es zu danken , daß der Saal ordnungs¬
mäßig geräumt wurde.

Die Reichsbahnverwaltung hat das Ersuchen um Ein-
zu einer Eifersuchtsszene , bei der ein Ehemann seinem
Nebenbuhler zwei Kugeln in den Leib schoß . Der Verletzte
dürfte mit dem Leben davonkommen : der Täter hat sich
selbst der Polizei gestellt.

In dis Metzgerei Ioos hier war ein maskierter D,sb
eingedrungen. Als Ioos , durch verdächtige Geräusche auf¬
merksam geworden, nach dem Eindringling sehen wollte,
versetzte dieser ihm mit einem Totschläger einen Hieb auf
den Kopf. Der Dieb entkam durchs Fenster.

Weingarten , 13 . Febr . Einbruch . Am Freitag abend
wurden einem Dienstknecht durch Aufbrechen seines Kastens
verschiedene Kleider und Wäschestücke gestohlen . Der Dieb
versuchte , die gestohlenen Sachen hier zu veräußern , wurde
aber festgenommen .

Von der bayerischen Grenze. 12 . Febr . Großfeuer .
In Achsheim brach im Anwesen des Gutsbesitzers Unger
Feuer aus , das bei starkem Wind auf das Anwesen des
Landwirts Wiedmann und schließlich auf dasjenige des
Landwirts Zoll Übergriff . Sämtliche Gebäude wurden ein
Raub der Flammen . Die Brandursache ist unbekannt . —
Vermutlich infolge Brandstiftung wurde in Feigenhofen
das landwirtschaftliche Anwesen von Baas vollständig ein¬
geäschert .

Vom Ries . 13 . Febr . Brand . In Harburg ist die
Scheuer des Bäckers Korhammer vermutlich infolge Brand¬
stiftung abgebrannt . Vom Wohnhaus wurde der Dachstuhl
und das obere Stockwerk vernichtet.

Laden
Pforzheim . 11 . Febr . Am Donnerstag abend verübte

in der Schlachthofstraße ein led . Pflästerer erheblich » Ruhe¬
störungen. Er mußte von einem Polizeibeamten fest¬
genommen werden. Auf dem Weg zur Wache leistete er
dem Beamten , sowie einem hinzukommenden weiteren
Polizeibeamten heftigen Widerstand, so daß der Schutzhund
des Beamten wiederholt zufaßte. Ein verh. Kaufmann ver¬
suchte , den Beamten den Festgenommenen zu entreißen,
und mußte ebenfalls überwältigt werden. Auch in diesem
Fall faßte der Schutzhund kräftig zu.

Bei dem Gewitter in der Nacht zum Samstag schlug
der Blitz in eine Tanne im Garten eines Anwesens der
Schwarzwaldstraße ; von dort sprang er auf die Klingel¬
leitung über und zerstörte im Haus die elektrische Licht¬
anlage.

Auf der äußeren Wilferdingerstraße übte sich am Sonn¬
tag nachmittag ein 24 Jahre alter hiesiger Bäckermeister
mit noch zwei jungen Leuten im Motorradfahren . Dabei
schaltete er an einer Kurve den zweiten Gang ein , verlor
die Herrschaft über sein Rad und fuhr über den Straßen¬
rand weg . Er streifte dort einen Kilometerstein und wurde
hierdurch gegen einen Baum geschleudert , sodaß er eine
schwere Schädelverletzung erlitt und alsbald starb.

Bruchsal» 13. Februar . Kurz nach Vollendung seines
sh . Lebensjahres verschied nach längerer lchwerer ^ Kran!-

heit der langjährige Direktor der Gewerbebank Bruchsal
e . G . m . b . H . , K . Obermüller . Seit 1899 gehörte er
dem Vorstand der Gewerbebank an und seit dem Jahre1905 leitete Obermüller als Direktor deren Geschicke.

Wehr. 13. Febr . Im Gemeindewald von Wehr wurde
die größte Rotbuche gefällt, die bereits 135 Jahre alt ist .Sie mußte zu Brennholz aufgearbeitet werden und ergab
nicht weniger als 24 Ster .

Weinheim, 13 . Februar . Die Versuche , im vorderen
Odenwald Mufflon - Wildschafe auszusetzen , sind gescheitert,
da hier der Wald für diese Tiere zu unruhig ist . Nun wer¬
den 20 Tiere nach dem Hinteren Odenwald geschafft und im
Katzenbuckelgebiet ausgesetzt . Für die Wildschafe besteht
Abschußverbot .

Reckarbischossheirn . 13 . Februar . Am 13. Februar wurde
im Krebsbach eine Leiche im Wasser gefunden. Es handelt
sich um den 78 Jahre alten Dienstknecht Wilhelm Badmann ,
der in Ehrstädt bedienstet war und am 15 . Dezember v . I .
seine Dienststelle verließ, um Unterkunft zu suchen im hie¬
sigen Vezirkskrankenhause. Er hat sich dort nicht gemeldet ,
man nimmt an , daß er freiwillig ins Wasser gegangen ist.

Pfullendorf , 13 . Februar . Das Haus des Landwirts
Josef Ernst in Katzensteig wurde eingeäschert . Die Brand¬
ursache ist unbekannt, der Schaden beträgt 12—15000
Mark . Der Besitzer ist versichert .

Ireiburg i . Br ., 13. Febr . Der 28 I . a . Kaufmann HugoWeilervon Freiburg erschien auf dem Büro einer hiesigenBrauerei , in der sein Vater jahrelang ein geschätzter An¬
gestellter gewesen war , und erzählte wehklagend, seineMutter sei soeben gestorben, und er wisse nicht , woher die
Mittel zur Beerdigung zu nehmen. Die Brauerei erklärte
sich bereit, die Bestattungskosten ganz zu übernehmen ; fürs
erste erhielt Weiler 10 zur Bezahlung einer Todes¬
anzeige. Zur größten Verblüffung der lebenden, gesundenMutter des Weiler fuhr der städtische Leichenwagen vor
ihre Wohnung , um sie nach dem Friedhof abzuholen. Das
lieb '; Söhnchen hatte unterdessen bei einer bekannten Fa -
Milio, der er schmerzbewegt das Märchen vom Tod seinerMutter vortrug , gleichfalls 10 -4l ergattert . — Ob die sechsMonate Gefängnis , die der Einzelrichter dem Burschen für
seine gemeine Handlungsweise zuerkannte, ihn bessern wer¬
den , bleibt abzuwarten .

Säckingen, 13 . Februar . Bei dem jüngsten Erdbeben
hat sich in der Nähe des Hotels „Zur Reichspost " infolge
der Er,chütterung ein Stück Bodensläche von 1 )4 Meter
Tiefe kreisförmig gesenkt, wobei eine Quelle zum Vorschein
kam . Wie wissenschaftliche Forschungen feststellten , be¬
finden sich in der Nähe auch warme Quellen .

Vom Bodensee . 13. Febr . Begnadigung . Das
badische Staatsministerium hat den Teigmacher Oskar
Friedrich Keller aus Ludwigshafen a. See , der wegen der
am 18. August 1927 aus dem Wege von Horn-Staad nach
Radolfzell verübten Ermordung der Dienstmagd Marie
Seitz am 17. Dezember 1927 vom Schwurgericht Konstanz
zum Tod verurteilt worden war , zu lebenslänglichem Zucht¬
haus begnadigt.

Ausfpucken verboten. Die Gemeinde Todtmoos (badischer
Schwarzwald ) hat durch eine ortspolizeiliche Vorschrift im
ganzen Bereich der Todtmooser Gemarkung das Ausspucken
auf allen Straßen , Wegen, in Bäche und in den Schnee
verboten. Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafen bis
150 -4t oder 14 Tagen Haft bestraft. Die Maßnahme soll
zur Bekämpfung übertragbarer Krankheiten und zur För¬
derung der Gesundheit dienen.

L o k L e s .
Wildbad , den 14 . Februar 1928 .

Familienfeier des Schützenvereins . Das mit Recht
so genannte Schützenkränzchen übte auch Heuer wieder seine
altbekannte Anziehungskraft aus . Der vornehm ausge¬
stattete Saal der „Post " faßte kaum die Zahl der Besucher.
Der Vorstand , Herr Oberschützenmeister Treiber , begrüßte
Schützenbrüder und Schützenschwestern und entwarf ein
kleines Bild von der Entwicklung des Schützenvereins seit
dem Krieg . Alles in allem könne man sagen, auch die
große Beteiligung beim Schießen beweise das , daß der
Verein sich immer weiter entwickle . Nachdem die Rayher -
sche Kapelle mit einigen schwungvollen Konzertstücken das
Programm eröffnet hatte , sang Frl . Emma Treiber
wie immer weich und innig „Träume " von Wagner und
2 Lieder von Brahms . Die Hauptnummer des Abends
bildete die Aufführung „Der Wildschütz "

. Wenn solche
Kräfte Mitwirken wie ein Dr . Iosenhans , ein Fritz Maier
(Post), ein Dr . Schindler und die GeschwisterTreiber , kann
der Erfolg nicht ausbleiben . Es war ein durchschlagender
Erfolg . Das Stück selbst enthält aber auch so viel ge¬
sunden Witz und Humor , daß man sagen konnte, das war
auch etwas Gutes , würdig einer Familienfeier , die das
Recht für sich beansprucht, immer auf einer gewissen Höhe
zu stehen . Und das muß so bleiben ! Aber einen wesent¬
lichen Anteil am Erfolg des Stücks hatte Schützenbruder
Schlegel , der Künstler im Schützenkittel. Wie er mit
wenigen Strichen die Alpenszenerie schuf, das war meister¬
haft , und zugleich war die Bühne malerisch schön . Als
ganz stilecht schloß sich an das Stück „Steierische Ländler " ,
getanzt von schmucken Burschen und reizenden Dirndln .
Allseitiger Beifall lohnte die Darstellerinnen . Auch das
Doppelquartett , bestehend aus uniformierten Schützen mit
Hut und Adlerflaum , mußte seinen komischen Gesang „Der
Apotheker" wiederholen . Das „Pfalzlied "

, gesungen von
Herrn Postinspektor Maier , fand lebhaften Anklang . Der
Refrain wurde begeistert mitgesungen . Ein Touplet „ Unter
Garantie "

, gesungen von Herrn Fritz sche („Post "
) , be¬

schloß das eigentliche Programm . Ein reicher Gabentempel
lockte zum Glücksspiel, worauf man in die allgemeine ge¬
sellige Unterhaltung eintrat und dem Tanz huldigte . Und
ob alt , ob jung , ob in blonden Locken, mit mehr oder
weniger Schimmel — keiner wollte dem Andern nach¬
stehen . So wogte das Treiben bis an den Morgen , bis
auch der letzte Schützenbruder befriedigt vom Schützenkranz
nach Hause kehrte . — Wie üblich , fand am darauffolgen¬
den Nachmittag ein Katerschießen statt . Malermeister
Schlegel hatte dazu eine originelle Scheibe gemalt . War
es der Kater , war es die Scheibe ? — 20 Schützen traten
an , um dem Unverschämten eine „ draufzublätzen" . Den
besten Treffer in der Nähe des nicht näher zu bezeichnen¬
den Punktes hatte Schützenbruder Dr . Iosenhans . „Iott ,
wie da die glückliche Minna' strahlte ?" Allem nach hat

er beim Wilddieben im Gebirge doch was gelernt . Wir
gratulieren ! Darauf wurde die Scheibe kräftig mit Sal¬
vator eingeweiht . Unter lustiger Rede und Gegenrede,
Spiel und Sang wurde es immer gemütlicher, bis es hieß :
„Keinen Tropfen im Füßchen mehr I" So nimmt alles ein
Ende , auch der Katerschoppen. Nur der Kater selbst saß
am andern Morgen lange wie ein Alp auf der Brust
manches Schützen und war fast nicht loszukriegen . X .

*
Das rote Kursbuch geht ein . Auf einer Fahrplan -

oesprechung in Calw teilte Oberregierungsrat Kühlsrsen vonder RerchsbahndirektionStuttgart mit , daß von diesem Jahrab das württ . rote Kursbuch nicht mehr erscheint , da die
Rerchsbahndirektionen in Karlsruhe und Stuttgart gemein¬
sam ein Kursbuch für Südwestdeutschland herausgebenwollen Ferner wurde mitgeteilt, daß die Eilzüge des
Nagoldtals künftig ganzjährig durchgeführt werden.

Die Kündigungsfrist für Schwerkriegsbeschädigte . Das
Reichsgericht hat eine für das Wirtschaftsleben bedeutsame
Frage durch Urteil grundsätzlich entschieden , nämlich die
Frage : Genießt der schwerkriegsbeschädigte Arbeiter den
Schutz der Kündigungsfrist auch dann , wenn im Lauf eines
Arbeitskampfs der Arbeitgeber seine Belegschaft aussperrt ?
Das Reichsarbeitsgericht verneint die Verpflichtung des
Arbeitgebers auf Einhaltung der verlängerten Kündigungs¬
frist im Fall einer Aussperrung aus folgenden Gründen :
Das Reichsarbeitsgericht sieht in § 13 Abs. 3 des Schwer¬
beschädigtengesetzes den Ausdruck der Anerkennung dafür ,daß auch Schwerbeschädigten anläßlich einer Aussperrung
fristlos gekündigt werden kann, ohne daß ihnen ein weiterer
Schutz zustehe , als der in diesem Absatz 3 vorgesehene An¬
spruch auf Wiedereinstrllung.

kleine Nachrichten aus aller well
Der Berliner Skandalprozetz

Der Prozeß gegen den 17jährigen Primaner Paul
Krantz in Berlin - Steglitz wegen Ermordung eines gleich¬
altrigen Genossen ist bedauerlicherweise von dem größten
Teil der Presse durch Veröffentlichung ausführlicher Be¬
richte in das große Publikum hineingekragen worden. Ist der
Prozeß , der vielleicht besser in geschlossener Verhandlung er¬
ledigt wäre, an sich schon ein Aergernis , das einen mit
Schaudern erfüllen kann , so ist durch die Veröffentlichung
das Anheil erst recht groß geworden. Man wird daher dem
Abg . Lic . Dr . Mumm nur zustimmen können, wenn
er im Reichstag diese Mißstände einer scharfen Kritik unter¬
zog und einen Antrag einbrachte, daß die Veröffent¬
lichung von Berichten derartiger Skandal¬
prozesse reichsgesetzlich verboten werde.

Der Vorstand und die Führerschaft des Evangeli -
fchenReichselternbunds haben an den Präsidenten
des Schwurgerichts in Moabit , Landgerichtsdirektor Dicht,
ein Schreiben gerichtet , worin der tiefen Beunruhi¬
gung der Elternschaft des ganzen Reichs über die
Art der Berichterstattung eines Teils der Presse über den
Krantzprozeß Ausdruck gegeben wird . Der Reichselternbund
bittet im Namen der organisierten Elternschaft aller poli¬
tischen Richtungen den Schwurgerichtspräsidenten , in Ver¬
bindung mit den Vertretern der Presse Wege zu suchen,
um eine weitere schwere Schädigung der
Oeffentlichkeit , insbesondere der Jugend
selbst , zu verhindern .

Welchen Eindruck die leidige Sache im Ausland
hervorgerufen hat , davon nur ein Beispiel. Fast alle größe¬
ren italienischen Zeitungen drucken aus deutschen
Blättern spaltenlange Berichte über den Skandal¬
prozeß Krantz ab . Die römische „Teuere" bemerkt, es
handle sich um eins moderne , sehr moderne, ja allermodernste
deutsche Familie , über die ein Kaffeemusiker bewun¬
dernd ausgerufen habe : welche Schweinefamiliel
Bekanntlich hat der Faszismus alle ausführlichen Skandal¬
chroniken über italienische Vorfälle verboten !
Jetzt verlangt die „ Teuere"

, daß dieses Verbot auch auf
die Einführung von Berichten über ausländische
Skandalgeschichten ausgedehnt werde , die gänzlich überflüssig
feien und in wenigen Zeilen abgehandelt werden könnten.

Die erste Psarramkshelserin , Fräulein Sophie Kunert »wurde am 5. Februar in Fuhlsbüttel (Hamburg ) in ihrAmt eingeführt
Lin neues französisches Tauchboot . Auf der Werft von

St . Nazaire ist für die französische Marine ein drittes
Tauchboot der neuen Art bestellt worden. Es hat eine
Wasserverdrängung von 1500 Tonnen auf der Oberfläche
und 2060 Tonnen unter Wasser . Seine Geschwindigkeit
wird 18,7 Knoten betragen. Die Maschinen leisten 6000
Pferdestärken. Sein Aktionsradius wird mehr als 8000
Meilen betragen . Das Unterseeboot kann Brennstoffvorräte
führen , die es ihm ermöglichen , 60 Tage unterwegs zu sein.
Als Bestückung führt das Unterseeboot eine leichte 140-Milli-
meter-Kanone, ein Flugzeugabwehrgeschütz von 37 Milli¬
meter und Maschinengewehre, außerdem zehn Torpedo¬
ausstoßrohre und im ganzen 32 Torpedos.

Drei Deutsche in Polen ermordet. In der Ryszewek bei
Wloclawerk wurden der Deutsche Kolonist Julius Wall, seine
65jährige Köchin und das 25jährige Dienstmädchen Grete
Bethke grauenvoll ermordet. Vier verdächtige Polen wurden
verhaftet.

Unterschlagung. Im Warenhaus Karstadt AG. in
Schwerin sind Unterschleife von Angestellten festgestellt
worden, die auf eine längere Zeit zurückzureichen scheinen.
Viele Waren konnten wieder beigeschafft werden.

Der Direktor der Kammgarnspinnerei in Jnterlaken ,
Crantz, der nach Unterschlagung von 2 Millionen Schweizer
Franken geflüchtet war , ist in Basel verhaftet worden.

Eisenbahnunfall. Am 11 . Februar abends rollten im
Bahnhof Söll -Leukenthal beim Verschieben 12 Güterwagen
fort und stießen auf dem nahen Bahnhof Wörgl (Tirol) auf
den bereitstehenden Schnellzug Paris —Wien. Die Schnell¬
zugslokomotive wu . de aus dem Gleis geschoben: sechs Rei¬
fende , ein Gepäckschaffner und ein Angestellter der Schlaf¬
wagengesellschaft wurden leicht verletzt.

Großfeuer . In Lyon wurde durch eine Feuersbrunst
ein 400 Gev -ertmeier großes Lager elektrischer Kabel zer¬
stört. Der Schaden soll 10 Millionen Franken betragen.

Schiffbruch. Auf der Höhe von Liverpool ist ein kleines
englisches Schiff mit sechs Mann Besatzung im Sturm unter -
Legangen.

An der französischen Küste des Atlantischen Meers be¬
finden sich mehrere Dampfer in Seenot .



Handels -Nachrichten .
Berliner Dollarkurs , 13 . Febr . 4 .190 G ., 4 . 198 B .
6 v . H . Dt . Reichsanleihe 1927 86.75 .
6,5 v . H . Dt . Reichspostschcitznnw. 92.
Abl . Rente 1 51 .87 .
Abl . Rente ohne Ausl . 15 .80 . , . „
Franz . Franken 124 .02 zu 1 Pf . St .. 25 .44 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt . 13 . Febr . Tagegeld 5— 6,5 v . H .̂

Monatsgeld 7,25—8,5 v . H ., Privatdiskont 6 o . kurz und

lang , Warenwechsel 6,5 v . H.
Der Spar - und Giroverkehr der Stadt . Spar - und Girokasse

Stuttgart im Januar 1928. Die Spareinlagen bei - er Stadt .
Sparkasse Stuttgart und ihren Zweigstellen sind im Januar von
r- ,50 285 Millionen RM . auf rd . 55,343 Mill . RM . gestiegen ,
haben also um über 5 Millionen RM . zugenommen . Darunter be¬
finden sich den Sparern Ausgeschriebene Jahreszinsen im Betrag
von eklvas über 2 Will . RM . Nach Eröffnung von 4271 neuen
Sparkonten ergibt sich am Monatsende eine Sparerzahl von ins -
aeiamt 94 267 . Der Einlagenbestand der Stadt . Girokasse belief
sich Ende Januar 1928 auf

'
rund 53.79 Mill . RM . Die Zahl - er

Girokun - en beträgt 17 .001 .
Die amerikanische Einfuhr nach Deutschland hatte im Jahr 1927

einen Wert von 481,58 Millionen Dollar <1926 364,12) . Bon
Deutschland wurden nach den Vereinigten Staaten Waren im
Wert von 200.55 <198,46) Millionen Dollar ausgeführt .

Die Kölner Frühjahrsmesse wurde am 12 . Februar eröffnet .
— Die internationale Presseausstellung <Pcessa ) in Köln soll im
Mai eröffnet wer - en.

Gesamtausspecrung in der deutschen Metallindustrie ? Der Ge -

samtverband deutscher Metallindustrieller hat beschlossen, zur un «

kerstühung der bereits seit vier Wochen im Abwehrkampf befind¬
lichen mitteldeutschen Metallindustrie die Gesamtaus¬
sperrung am 22 . Februar mit Arbeitsschluß vorzunehmen .
Die mitteldeutsche Metallindustrie hat die Unterstützung der ge 'am -
ten - euschen Metallindustrie in dem Abwehrkampf gefunden , weil
die bisherigen rasch auseinanderfolgenden Lohnerhöhungen untM
Umständen fortgesetzt werden können , wenn - er gegenwSrtM
deutsche Preisstand gehalten werden soll .

Konkurse . Paul Stum pp , Bauunternehmer in Reichenba
'
ch

a . Fils . — Johann W e tz e l, Hirschwirt in Mengen , OA . Saulgau .

buktoarter Börse , 13. Febr . Gegenüber der Samstagsbörse
konnte heute ein kleiner Fortschritt festgestellt werden . Bon An -

fang an kam eine freundlichere Stimmung zum Durchbruch und
die

'
Kurse konnten teilweise etwas anziehen . Bon Berun und

Ar<in^ ;Urt wuröe eb>snmlls eine bessere Tendenz stein "Ast , so d-aß
die Kurie bis zum Schlup behauptet waren . Gol- pfandbriefe bei
stillem Geschäft wenig verändert .

Feine Fleischbrühsuppen
die mit Teigwaren , Markklößchen , Gemüse
nsw . als Einlage vorzüglich munden , stellt

die Hausfrau schnell und billig her

aus FleWrühMseln

tandesvrodukkei ' börfe Klullgnri , 13 . Fcbr . Die Angebote von
Argentinien , die in letzter Zeit hauptsächlich auf den Markt drück¬
te» , waren letzter Tage höher und haben eine etwas freundlichere
Stimmung hervorgerufen . Zu einer eigentlichen Belebung ist es
aber nicht gekommen und beobachten Käufer immer noch Zurück¬
haltung . Die Preise sind sämtliche unverändert . Es notierten
je 100 Kg . Auslandsweizen 28 .25—30, württ . Weizen 24—25 .50,
Sommergerste 25—28, Ausstichware 28—30, Roggen 24—26,
Hafer 19—22 .50 , Wiefenheu 5 .75— 6 .50 , Kleeheu 6 .50—8, draht¬
gepreßtes Stroh 4— 4 .50 -4t .

Berliner Gelreidestreise , 13. Febr . Weizen märk . 22 .50 bis
22.80, Roggen 23—23 .40 , Sommergerste 22—27, Hafer 20 .60 bis
21 .70, Mais 21 .90- 22 .10 , Weizenmehl 28 .50- 32 .75, Roggen -
mehl 29 .50— .33 , Weizenkleie 15 .30, Roggenkleie 15 .25, Raps
34 .50—35.

Breslauer Zuckerbörse , 13 . Febr . Für Lieferung Febr . -März
gef . 27X — 16 . April -Juni gef . 27,5— 14 . Tendenz ruhig .

Bremen , 13 . Fehr . Baumwolle Mid - l . Aniv . Stand , loco 20. 13.

Märkte
Mannheimer GroßvishmMkk , 13 . Febr . Zugeführt und die

50 Kg. Lebendgewicht je nach Klaste gehandelt wurden : 171 Ochsen
30- 61 , 143 Bullen 32—54, 3177 Kühe 15—48, 349 Färsen 36—62,
592 Kälber 50—76, 40 Schafe 42—48 , 4350 Schweine 48—61 , 289
Arbeitspferde <das Stück ) 900—1600, 58 Schlachtpferde 40—110.
Marktverlauf : Mit Großvieh ruhig , Ueberstand , mit Kälbern
mittelmäßig , geräumt , mit Schweinen ruhig , Ilebcrstan - , ausge¬
suchte Schweine über Notiz bezahlt , mit Pferden ruhig .

Biehpreise . Dornhan OA . Sulz : Kalbinnen 600—650, trächtige
Kühe 300—400, 14jährige Rindle 200, Hjährig 243, IIMHrig 385,
i Hagele 186, Zugstiere 800—1200. — Echkcrdinaen a . F . : Kühe
550—750, Kalbinnen 450- 750 , Rindle 350- 400, Jungvieh 150
bis 300 . — Laichingen : Kalbe !» 730—820 . Kühe 245—450, Forcen
320—430, Jungvieh 140- 330. Kälber 120 -4t.

Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 15—25 . — Besig¬

heim : Milchsckweine 15—22 . — Erai ' ofteim : Läufer 22—51 , Milch -
schweine 22—29. — Echkerdingen a . F . : Läufer 40—60 , Milch -
icbweme 20—25. — Epplngen : Milchscheine 12—22, Läufer 28
bis 32 . — Güglingen : Milchschweine 14—21 , Läufer 12—22, —
Olsfeld: Milchschweine 16—22. — Künzelsau : Milchschweine 17
bis 26. — Marbach a . N . : Milchschweine 14—27, Läufer 35—40.
Rückingen : Milchschweine 17—29. — Oehringen : Milchschweine— Rottweil : Milchschweine 16 — 30. — Vaihingen a . E . r
Milchchweine 16—25 , Läufer 32—37 -4t d . St .

Aei- enheini , 13 . Febr . Neuer landwirtschaftlicher
Betrieb . Landwirt Adolf Lohver hat von der hiesigen Stadt -' smcinoe 16314 Morgen Land auf die Dauer von 18 Jahren ge¬
nachtet : 1928 ohne Pachtzins , die nächsten 5 Jahre zu 18 -4t proaekkar . - ie nächsten 6 Johre zu 24 -4t und die letzten 6 Jahre zu' 9 -4t . Der Vertrag verlängert sich auf je weitere 6 Jahre , wenn
: r nicht rechtzeitig gekündigt wird . Die Steuern für das Grund -
4ück und die Hälfte der an - ie Lan - wirtschaftskammer zu zahten - en
Beiträge trägt die Sta - k, die übrigen Lasten der Pächter .

Insgesamt kommen 890 000 Arbeiter in Betracht , wovon etwa' 0 000 in Mittel - eutschlan- bereits streiken bzw, ausgesperrt sin- .
Besihwechsel . Das Anwesen - es Elektrotechnikers G . Kug in

Rot am See ging um 25 500 Mark an Elektrotechniker Lay von
Beilstein über . — Das Hofguk - es Albert Kaufmann , - er inner «
Tolhof in Tuttlingen , ging um 24 590 °4t an Lan - wirt Hofer in
Lombach über .

Das Wetter
Infolge Fortbestehens der nördlichen Depression ist für Mitt¬

woch un- Donnerstag immer noch unbeständiges , mehrfach bedeck¬
tes , auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu er¬
warte ».

Berichtigung . In unserer letzten Freitagnummer war in der
Anzeige des Leinen - und Wäschehauses Isidor Schwarz , „Ende
der Weißen Woche" die Hausnummer falsch angegeben . Es muß
richtig heißen : Pforzheim , Westliche 29, nicht 21 .

Hinweis . Im heutigen Inseratenteil unserer Zeitung
befindet sich eine Anzeige der bekannten Firma „Landes -
Möbel "

, Pforzheim , Durlacherstraße 8 . Die Firma geht
allen Brautleuten und Möbelinteressenten mit weitest¬
gehenden Zahlungsbedingungen entgegen , sodaß es jeder¬
mann ermöglicht wird , jetzt zu kaufen und später in be¬
quemen Raten zu zahlen . Herr Adam Fuchs , selbst ein
Wildbader , vertritt die Interessen der Firma am hiesigen
Platze und ist zu jeder Auskunft gerne bereit .

Vergebung von Bauarbeiten .
Zu einem Postneubau der Deutschen Reichspost in

Wildbad sind die

Grab -, Betonier -, Maurer -, Zimmer - , Schmiede -,
Dachdecker-, Flaschner - und Eisenbetonarbeiten
samt Eisenkonstruktion , die Hau - und Kunststein¬
lieferung und die Blitzschutzanlage
(Teilung in Lose Vorbehalten )

auf Grund der allgemeinen Bestimmungen für die Ver¬
gebung von Bauleistungen D . I . N . I960 , aufgestellt vom
Reichsverdingungsausschuß , zu vergeben .

Ausschreibungsunterlagen liegen im Büro des Unter¬
zeichneten auf , woselbst Angebote mit der Anschrift

„Postneubau Wildbad "

verschlossen bis spätestens Mittwoch den 29 . Februar 1928 ,
nachmittags 3 Uhr , einzureichen sind , zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote stattfindet .

Der Eröffnung der Angebote können die Bieter bei¬
wohnen . Das Leistungsverzeichnis mit Vertragsbedingungen
wird an die Bewerber kostenlos abgegeben .

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Der Zuschlag wird durch die O .P .D . erteilt .

Wildbad , den 14 . Februar 1928 .

Die Oertliche Bauleitung :
Karl Krauß

Architekt und Wasserbautechniker
Wildbad i . Schwarzwald .

ötim -kiiW stk das FiUlWUt NeiMbW .
Der Einzug der I . Rate der Vermögenssteuer 1928 und

Restbeträge vorangegangener Jahre , sowie der Kath . Kirchen¬
steuer findet durch Herrn Steuersekretär a . D . Bader hier
während der Zeit vom

Montag den 13. Februar bis MittM den 15. Februar 1838
je vormittags von 8V-- 13 Ahr und nachm, von 3—5V- Ahr
im Zimmer Nr . 3 des Rathauses statt .
Der Vermögenssteuer -Bescheid von 1927 ist mitzubringen .

Stadtschultheißenamt .

Cv. Msbmd- ll .
^ "

am Mittwoch , 15 . Februar , abends 8 Uhr , im Gemeindesaal .

Borkvag
von Stadtpsarrer O. Federlin über :

„Luther als KätscherPatriot Md Wksmllli"
Jedermann ist eingeladen .

Der Ausschuß : I . A . : v . Federlin .

Friseure

imSpezialgeschäft
AoolfStern

Wildbad

W . Forstamt Wildbad .

Stangen -
u. Reisig -Verkauf .

Am Freitag den 17 . Fe¬
bruar 1928 , nachm . 6 Uhr , in
Sprollenhaus in der „ Krone "

aus der Forstei Sprollenhaus
Abt . 1 Wildbaderteich , 6 Schin¬
derhütte , 12 Wildbaderweg ,
21Unt . Aitergrund,24Braksen -
häusle , 28 Kirchhof , 31 Iäger -
steigie , 38 Brunnenweg , 45
Steinriegel , 49 Schmierofen ,
50 Kegelwasen , 52 Schwarz¬
bach , 53 Unt . Schwarzergrund ,
54 Saurain ; 20 Gerüststangen ,
3 Baustangen und 1160 ge¬
schätzte Nadelholz - und Laub¬
holzwellen in Flächenlosen .

3- 3 l. Mme
m . Küche od . Kochgel .vonDame
ev . g . Abst . gesucht . Preisang .
unt . Nr . 580 an Ann .- Exp .
Ernst Richter , Meiningen .

I
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